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Für Sie gelesen

WWeenniiggeerr  SScchhaaddssttooffff  ––  wweenniiggeerr  SStteeuueerr
Wie das Presse- und Informationsamt der Bundesregierung
informiert, traten am 1. Juli zahlreiche gesetzliche Neurege-
lungen in Kraft. So entscheidet bei Neuwagen künftig vor al-
lem der Ausstoß von Kohlendioxid über die Höhe der KFZ-
Steuer, nicht mehr die Hubraumgröße. Ziel der Neuregelung
ist der Klimaschutz. 

Der gesundheitliche Verbraucherschutz steht im Vordergrund
bei folgendem Novum:
Nahrungsergänzungsmittel müssen seit 1. Juli vom Markt ge-
nommen werden, wenn sie mit Blei, Cadmium oder Queck sil-
ber belastet sind.
Beide Neuerungen setzen EU-Ziele um. 

BBiiooggaass  ssppeennddeett  WWäärrmmee  iimm  WWoohhnnbblloocckk
LLaannddwwiirrttsscchhaaffttssbbeettrriieebb  vveerrssoorrggtt  3322  WWoohhnnuunnggeenn  iinn  SSüüßßeebbaacchh  mmiitt
WWäärrmmeeeenneerrggiiee
Seit dem 30. Juni versorgt die
Biogasanlage des Landwirt-
schaftsbetriebes Agrofarm
2000 in Eichigt 32 Wohnungen
eines Wohnblocks in Süßebach
mit Fernwärme. Weitere An-
schlüsse sollen folgen. Das be-
richtet Uwe Hergert, Projekt-
leiter des Energiekonzepts
Vogtland. 

Eine 530 Meter lange Wärme-
trasse fördert die Wärme von
der Biogasanlage über eine
Hausanschlussstation mit
Steu erung und integriertem
Wärmetauscher an die Hei-
zungsanlage im Wohnblock.
Die betreffenden Mieter spa-
ren hierbei beträchtlich Ener-
giekosten. Der vereinbarte
Wärmemengenpreis liegt laut
Vertrag bei 75 % des regional
üblichen Tarifs. Und sollte die
Wärme aufgrund von War-
tungsarbeiten oder techni-
schen Ausfällen ausbleiben, so
schaltet sich automatisch der
Heizkessel zu und stellt die
Versorgung sicher. 

Mit der neuen Wärmetrasse
kann die Biogasanlage weitaus
effizienter betrieben werden.
Darüber hinaus lassen sich im

Jahr bis zu 25.000 Liter Heizöl,
das heißt 75 t CO2 einsparen.
Die Gesamtinvestition betrug

155.000 Euro und lässt wei-
tere beabsichtigte Anschlüsse
von Wohnhäusern zu. 

Einweihung der Wärmetrasse von der Biogasanlage an den Neu-
baublock in Süßebach (v. l. n. r.): 
Bernd Glaß (Geschäftsführer der Oelsnitzer Wohnungsbauge-
sellschaft), Gunter Meinel (Biogasanlage), Bertram Thumser
(Biogasanlage), Projektant Eric Priller (OAG Plauen).

VVooggttlläännddeerr  zzeeiiggeenn  ggeesstteeiiggeerrtteess  
UUmmwweellttbbeewwuussssttsseeiinn  
PPrroobblleemmaabbffaallllssaammmmlluunngg  iimm  LLaannddkkrreeiiss  aabbggeesscchhlloosssseenn
Die diesjährige Problemabfall-
sammlung im Landkreis ist
abgeschlossen. Die Vogtlän-
der haben sich noch umwelt-
bewusster gezeigt als bisher. 

Das geht aus einer Mitteilung
der zuständigen Kreisentsor-
gungs GmbH Vogtland (KEV)
hervor. Wie die gesammelten
Mengen belegen, kamen mit
insgesamt 151,24 t Sonder-
abfällen rund 20 t mehr auf
die Waage als noch im Vor-
jahr. 

„Allen Bürgern, die das Ange-
bot des Landkreises zur
Schadstoffmobilsammlung
nutzen, gilt unser besonderer
Dank für ihr Umweltbewusst-
sein!“, äußert sich Landrat Dr.
Tassilo Lenk erfreut über das
Ergebnis. 

In Summe sind an den Sam-
melfahrzeugen unter anderem
knapp 92 t Farben, 18 t Löse-
mittel und 15 t ölverschmierte
Betriebsmittel abgegeben
worden. 

Wie Nadine Kaline von der
KEV mitteilt, sind die Sam-
meltouren wie gewohnt ohne
besondere Zwischenfälle ver-
laufen. 

„Weggeschickt werden muss-
ten lediglich jene Bürger, die
Mineralwolle, Asbest oder
Dachpappe abgeben wollten.“

Diese Sonderabfälle müssen
kostenpflichtig bei der KEV
oder der Firma Glitzner Ent-
sorgung GmbH angeliefert
werden. 

„Die Sammlung wurde sehr
gut angenommen, nicht zu-
letzt auch aufgrund der Hin-
weise in der Presse und dem
Vogtlandradio!“

Zum Vergleich:* 
2008 [t] 2009 [t]

Gesamt Sondermüll 130 151
Darunter unter anderem

Farbe 72 92
Lösemittel 22 18
ölverschmierte Betriebsmittel 22 14

* Werte gerundet
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EEnneerrggiiee--IInntteennssiittäätt  ssiinnkktt
Im Weltmaßstab steigt tendenziell die Energieeffizienz, was
bedeutet, dass zunehmend mit weniger Energie die gleiche
Menge Güter, Wärme und Strom hergestellt werden. Es be-
deutet auch, dass damit die Energieintensität (= Energiever-
brauch in Bezug zum Bruttosozialprodukt) sinkt, weil ja ver-
gleichsweise weniger Rohstoff verbrannt, weniger Energie ein-
gesetzt wird. Doch die zunehmende Energienachfrage macht
diese Effizienzgewinne bislang zunichte. 

AAuussssttooßß  aann  TTrreeiibbhhaauussggaasseenn
Wussten Sie, dass sich bisher ca. 750.000 Megatonnen CO2
in der Atmosphäre gesammelt haben und dass jährlich fast
30.000 dazu kommen? Kaum vorstellbar! Und die Hälfte da-
von soll in den Ländern der OECD, der Organisation für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, also den USA,
Japan und Europa, entstehen. Man bedenke, dass hier nur
etwa ein Fünftel der Weltbevölkerung lebt! Neben CO2 be-
lasten noch andere Klimagase die Atmosphäre. Methan ist 20-
mal klimaschädlicher und entsteht wie Lachgas vor allem in
der Landwirtschaft. Die Zunahme von Fluorchlorkohlenwas-
serstoff (FCKW) in der Atmosphäre hat sich verlangsamt.

GGeeffaahhrr  KKlliimmaawwaannddeell  
Was hilft gegen globale Erwärmung? Sparsamer Strom-
und Gasverbrauch, effiziente Heizungs- und Klimaanlagen,
entsprechend verbesserte Gebäudeisolierung. Energie aus
Erdwärme, Sonnenlicht, Wind- und Wasserkraft, Biokraft-
stoffen … 

Alternativen gibt es inzwischen viele. Auch im Vogtland. 
Der Landkreis ist diesbezüglich federführend im Freistaat
Sachsen mit seinem Energiekonzept Vogtland. Infos unter 
w w w . e e s a - s a c h s e n . d e / n e t z w e r k e - i n - s a c h -
sen/energiekonzept-vogtland.
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